
Täglich Omaha Tribuns

WnlielgeWte im

Wiener 'Arsenal.

Der preilhische
Schulkomprsmik fertig

Zentrum nnd C,zkaldkmokraten kini

gcn sich ans Erhaltung drr
konfrssionkllcn Schnle.

nein Beispiel zu folgen, und erlaiibö S'

sich dabei die Bemerkung, . das; dis !
deiüsche Ohnmacht durch unseres
Volkes Selbstentwaffming perschul,
bet" sei. .Wenn von den Ursache
der deutscheii Ohmnacht die Siede ist, I

bann haben, die deutschen Fürsten
wahrhaftig allen Grund' zu schwei

.. 5

dochnun Prinz Friedrich Wilhelm

z,:r Lippe an Prinz Eitel Friedrich

telegraphierte, er stelle auch seine

Person oN stelle Wilhelms deö

Zweiten zur Verfügung, so ist. das
aber nian mag es als Aeußerung der

doch wirklich eine Geste, die man sich

sparen könnte. Dieser Prinz fordert
die deutschen Fürstenhäuser ans. fei.

(Aus der Jraukfurter Zeitung".)
Wenn Bethmann-Hollwe- g der En

tente mitteilte, dab er sich ihr an
Stelle des früheren Kaisers zu Ver

siigung halte, so hatte das seinen

guten Sinn. Wenn vier Söhne Wil.
Helm? des Ztveiten dasselbe getan
l?aben, so fehlte zwar dieser Sinn,
Kindesliebe respektieren. 'Wenn je

Vervollständigen Sie )hr Wässerungssystem önrch Anschaffung eines i

halt, bleibt, dasz ferner der Ncli.

gionLuntcrricht scimn 'Platz im

Lchrplan behält, ohne jedoch obligc,.
torisch zu sein. Die endgültige Siege- -

lung im-- Einzelnen soll die ganze
Schulfrage imNcichSschulgesetz sin.
den. von ,dcm wir hoffen, dasz c3

nicht nur' der konfessionellen Glie

dcrung deS Volkes im Allgemeinen,
sonderit auch den uuberälcherlichen
Rechten der Diasporagläubigen ge
recht werden wird.

Von weiteren Einzelheiten der.
dient auS dein Kompromiß noch her

vorgehoben zu werden, dah die

Möglichkeit der 'Errichtung von

Privatschulen bestehen bleibt, wobei
tic Bcdürfnisfrage nicht aufgcwor
sen werden darf; nur die Erfüllung
gewisser

' technischer VorauZfetzungen
svll verlangt werden: private Volks,
schulen Zollen aber nur errichtet
werden, wenn sonst die konfessionel
len Minderheiten nicht zum Rechte

kommen würden. Für die Festste!

lung des . bestehenden Zustandes soll

der Zeitpunkt der Verkündigung der

Verfassung maßgebend sein. Wie
weiter pcrlautet. hat der Kompronlisz
die Zustimimmg deS Knltusmini.
sterS Hänisch: eine Stellungnahme
der sozialdcmokratischen Fraktion ist
zur Stund. noch nicht erfolgt.

, Berlin. 10. Iul!. Nntcr !cr
ncrerschrift Schnlkompromiß scr-- l
tig" schreibt die Germania": Statt
der Krisis, die übereifrige Blätter
bereits an die Wand gemalt hatten,
können wir heute die Tatsache der
zeichnen, daß die in voriger Woche

begonnenen Verhandlungen zwischen

Zentnim und Sozialdemokratcn
über die Schulfrage zum Abschluß
geführt haben: daö Ergebnis tragt,
wie es bei der ganzen Sachlage nun
einmal nicht anders fein kann, alle
Merkmale des Komprainifses an sich:

eine restlose Befriedigung bringt cS

keiner der beteiligten Parteien: aber
ein anderer Ausgang war in Hin
blick auf die scharfen kulturellen
Gegensätze zwischen . Zentrum und
Sozialdemokratie zum vornchcrein
nicht erwartbar. Die Abmachungen
gehen dahin, dah die gegenwärtigen
Verhältnisse auf dem Gebiete der
Schule nicht sieändert werden sollen,
das also die konfessionelle Schule er- -

Ralston riichtgef rierbarern Viehwässerers
UüHles, frisches Wasser im Sommer uno kein Eis im Winter

Dieser Viehwässerer ist die Erfindung eines erfahrenen Viehzüchters, der für 30

Jahre lang zahlreiche Rinder und Schweine mästete. Dieser Wässerer gefriert nicht - '

während deS Winters und liefert dein Vieh im Sommer frisches, kühles Trakwasscr.

Er beseitigt tatsächlich alle Schwächen der zahllosen, sich gegenwärtig am Markt befind

lichen Wässerer. Er hält das Trinkwasser während des ganzen Jahres auf der richtigen

Temperatur. Ein Kontrollbehälter ftit schwimmendem Ventil reguliert den Stand des

Wassers im Trinktrog. Dauerhaft, nichts kann auszer Ordnung geraten, hält für unbe

grenzte Zeiten. Ein Wässerer genügt für 150 Schweine und 100 Rinder. Schreibt oder

sprecht bei unS vor. . ' '... ,

Wien. 10. Jiili. DaS Arsenal, M
bekanntlich nach dem Umsturz vo dcffen

Arbeitern w tigene Verwaltung öber
nommen wurde und hiöher ausschlieblich

fiir den FriedenSbedars arbeitete, war

heute der Schauplatz einer Bluttat, bei

der der fkommandant der Arbeiterwehr
und sein Stellvertreter da! Leben ein

buhten. Ueber den Lorfall wird be

richtet:- - .
"

Ein etwa L0jähriger Mann, der sich

für inen tschechoslowakischen Obcrleut
naitf amenö Noman Htibner ausgegeben
habe soll, hatte vo, kurzem Berhano
lungen mit der Betriebsleitung de Ar
feaall cngtknLpst. die sich aus den An
kaus von zwei Waggon Waffen und
Munition bezogen. Hübner führte die

Verhandlungen nicht auf eigene Faust,
sonder trat als Bcouftragker einer
Grupp aus, die cui gehörige frein
der Mächte bestand, und soll für die
beiden Waggon? einen Kaufpreis von

zwei Millionen Kronen angeboten ljaben.
Hübner erklärte sich LberdieZ bereit, so

fort beim .Abschluß deS Geschäfte! ''eine

Angabe von 400,000, Kronen zu leisten.
Der Kommandant der Arbeiterwehr, der

Schlosser Josef Geiser und sein Stell
Vertreter Hubert Stanzel, gingen zum

Schein auf dai Angebot ein, um hinter
d Beweggründe bei Wasfenksufei zu
kommen.

$cute bätte der Abschluß bei Ge

schästes erfolgen sollen. Nachmittag fuhr
Hübner in einem Auto .vor. in welchem

sich außer diesem noch drei Männer na
menZ Schramek, Nolleder und Löw Itr
fanden. Während Löw bor dem Tore

wartete, begaben sich die anderen drei
in die Kanzlei GeiserS, in der sie von

diesem, Etanzel und mehreren Arbeitern

empfangen wurden. Alt die fremde
Kommission merkte, daß die Verhand
jungen bloß zum Schein geführf wurden
und daß eS sich den Arbeitern des Ar
senals nur darum handelte, die Summe
von 400,000 Kronen zu beschlagnahmen,
kam es zu einem Streit. Plötzlich zogen
die drei Fremden Revolver aus ihren
?asch:n hervor und feuerten auf die die'

Verhandlung leitenden Arbeiterführer
Geisel und Stanzel, die sofort tot zu
Bohen stürzten. Als nun die übrigen
Arbeiter auf Hübner und seine Begleiter
eindrangen, sprangen diese aus dem im
ersten Stock befindlichen Fenster auf die

Straße hinab. Oberleutnant Hübner
erlitt dabei' einen Bruch des linken Fuß
knöchels nnh konnte nicht mehr flüchten.
Schramek und Löw flüchteten, konnten

aber bereits festgenommen werden. Lö

trug noch einen geladenen Revolver bei

sich. Als intellektueller Urheber der Tat
wird der' tschechoslowakische Major
Alezander Meander bezeichnet, der sich

auch bereits in Haft befindet".
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, TeutsWiids Wiederaufbau. :'l

Ein Gespräch mit einem deutschen Industriellen. Vorsprung größerer
--

technischer Erfahrung der Teutschen bleibt weiterbcstchcn. Normali

. sieruna der Industrie ernikdr'igt Produktionskosten.
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offen Sie uns Ihre Klei-de- r

jetzt reinigen, putzen :
'

und plätten, ehe wir mit '

Letzt uns auf der Staats - Sw
. . . Unsere Ansstellnng befindet sich nördlich des neuen Schiueinestalles:

halbwegs zwischen dem Schweine, und dem Nmderstall . i

cR?M WtitAiJstföii mfg. co.
112 südliche 10. Stratze :,v,;)r;;;,l.;;.-.;:.:;;;.'iw- ; Omai, Nebraska

Äueigoffice, 2. und O Straf,?, gerade 'gegenüber dem Viadukt vom Vichmarkt
f j

Arbeit überhäuft werden. Wir
liefern in unserem Fache die beste
Arbeit in Omaha. Wir holen de,
Kleider und liefqrn sie auch wie-de- r

ab. ' iWZ SiOIiBirniiwrawHHmi
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EI VE ComBoxClTlciiici pany:
Etabliert 1890

darauf, daß fleißig und gewissenhaft gk

arbeitet wird. Unsere Produktionslosten
sind wesentlich niedriger als die der

Werke in der tschechoslowakischen Nepu

blik? wir liefern B. Eisenguß zu den

gleichen Preisen wie hier das Roheisen

gekauft wird, und wir sind gewiß, daß
wir troli des hohen Zolles Und der ge

steigerten Frachtkosten noch Böhmen bil

liger liefern können, als die böhmischen

Werke selbst. ' .
Wir rechnen mit einer weiteren Er

höhung der Löhne, aber mit einer weit)
kcn Erniedrigung der Produktionskosten,
wenn erst das Werk des Normensus
schusscs der deutschen Industrie.-

-,
obge

kürzt .Nadi", weiter gediehen sein wird.
Bekanntlich hat sich der Normenaus

schuß die ungeheure und in ihrer, Be

dentung noch unabsehbare Aufgabe ge

stellt, die wichtigsten Maschinenteile zu

normalisieren, d. h. zu vereinheitlichen

und die Zahl der verschiedenen AuZfiih

rungen zu verringern. Wir machen von

diesen Normen in unseren Betrieben den

weitgehendsten Gebrauch und sind .be

strebt, dort, wo noch keine Normen kc

stehen, im Sinne des Normalausschus
ses zu arbeiten. Eine weitere Aufgabe
des Normalausschusscs ist die Typisie

rung der ganzen Maschinen und eine

drifte '
Spezialisierung der einzelnen

Werke. Wir sind früher den Wünschen,

oder besser gesagt den Launen des Vc

stcllcis zu weit entgegengekommen, ohne

Rücksicht auf die Wirtschaftlichkeit. Wir
baiten z. B. in unserem Werke etwa 500
Modelle verschiedener Seilscheiben. Eine

eingehende Untersuchung hat gezeigt, daß
es leicht möglich ist. die .Zahl der wirklich

notwendigen Modelle wesentlich herab
zusetzen. Wir gehen auch mit der Spe

zialisierung immer weiter, und hab?n
uns überzeugt, daß wir bei einer ernst

hasten Kalkulation billiger fahren, wenn

wir Teile, die von einer Spczialfaörik
geliefert werden (z. V. Lager), beziehen,

als daß wir sie in unserer Gießerei selbst

gießen.

Ohne Hemmungen läßt sich natürlich
eine so gewaltige Arbeit nicht durchfllh

ren sie erfordert äußerste Geduld, sie

braucht Zeit, und fürs erste auch große
materielle Opfer, indem oft die ganze
Fabrikation umgestellt und mit mancher

lieben Gewohnheit gzbrochen .werden

inußAber wir hegen die feste Zuber
ficht, daß diese Arbeit einmal thre

Früchte tragen wird, und wir erhalten
uns diese Zuversicht trotz deS Frieden.'
der nicht nur auf unserer Volkswirt

schalt, sondern auch auf unseren Seelen

lastet. .:

(Aus der Bohemia" dvx 15. Juli.)
Äner unsere? Mitarbeiter hatte. &c

lcgcnhcit. einen leitenden technischen' or

einer Maschinenfabrik in Mittel
dcutschland, der sich in geschäftlicher An
gclegenheit in Prag aufhält, zu sprechen
und ihn über die Arbcitcrderhältnisse
und über die Aussichten der deutschen
Maschinenindustrie auf dem Weltmärkte
zu befragen.

Wir sind unS dessen bewußt, sagte der

Ingenieur, daß wir. sowie vor dem

ricge, mit großen Antipathien auf dem
Weltmärkte zu kämpfen haben werden;
wir wissen, daß wir mit Pfennigen rech"

nen müssen, um uns zu behaupten, aber
wir hoffen, daß wir uns in den engeren
Grenzen, die uns jetzt gezogen sind, 'eine
neue Stellung erringen weiden, schon
deshalb, weil man uns ich spreche da

, von meinem .engeren Fachgebiet der

Transporteinrichtungen nicht völlig
zu entbehren vermag. Ich habe W dem

Kriege im Himalayagcbirge die Tran!
Portmöglichkeiten studiert und dort Bah
ilcn gebaut, und , mußte in den Klubs
von Kalkutta und Bombay oft die Frage
hören, war.m diese Arbeiten nichtvon
englischen. Ingenieuren ausgeführt wer-de- n.

Und ich mußte darauf, immer die
Antwort geben, daß eben die deutschen
Firmen, jmch die Art ihres spcziali
fürten Betriebes, Erfahrungen beschen,
die ausländischen Firmen fehlen, und
die nicht so leicht erworben werden kön
ncn. Daran ht sich jetzt wenig gean
dert, mag auch die englische Konkurrenz
erstarkt sein. Wir wissen, daß die Arbeit,
die wir jetzt leisten, erst künftigen Ge

eraiionen zugute kommen kzird, aber
wir sind unS darüber einig, daß wir
die unermüdlichste, die rastloseste Arbeit
leisten wollen, um uns unter den LA
kern jenen Rang zu sichern, den unsere
Arbeit verdient nicht mehr, aber auch
flicht weniger.

Wir sind in diesem Streben mit der

überwiegenden Mehrzahl unserer Aröei
ter einig, und ich muß zugeben, daß wir
mit dem Arbeitende unseres Werkes
die besten Erfahrungen gemacht haben.
Nicht ganz so günstig wie in unserem
Werke, sind die Verhältnisse in den gro
fzen Städten, aber überall zeigt sich die

gleiche Erscheinung, daß allmählig der
Arbeiter von der Politik zur Werkbank
zurückkehrt. Die Löhne in unseren Wer
kcn sind verhältnismäßig niedrig, sie be

traaen M. 1.5 für die Stunde und
höchstens M. 1.80.' Wir haben auch

Akkordlöhne, und die Arbeiter im, Akkord

verdienen M. L.A bis 2.50 in der
Stunde. Der Arbciterrat sieht sireng

F. VKiW, Präsident und PIgr.Cleaners & Dye Works
1941 vmtsn Stratze

Telephon: Neö 57Z9
OMAHA, NEBRASKA, EAST OMAHA
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Nailed und Lock Corner Boxes und Box Shooks.

Eier-Kiste- n, Hühnerhäuser, Gräting
Lumter, Cement Coated Nails.

i

SchickenSie uns Ihre Bauholz-Rechnungrz- ur

Berechnung
Wir Haben die Vorteile der Lage im VanHolzfach ausgenützt und

frühzeitig in der Saison gekauft und aus diesem Grunde ist unser Vor.

rat zu geringeren Preisen angekaust worden als K W möglich wäre.

Während wir natürlich, nicht" alle diese? Vorteile unsern Kunden

geben können, werden wir uns in dieselben ehrlich teilen.

Wenn Sie uns eine Gelegenheit geben, Ihr Bauholz, Schreiner

arbeit, Eisenwaren und Farben-z- berechnen, werden wir Ihnen be

unsere Preise niedriger sind als dig niedrigsten und unsere

Unsere Spezialität sind Flaschenkisten

weifen, daß
Sorten Material sind don besserer Qualität als die beste. "' '

;
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Phone Webster 282A. N. EATON, Besitzer
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Nebraska & Iowa Steel Tank Co.

Omaha, Nebraska
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Fichkciteit schreiten darf, so hat sich die

französische KriegZchirurgie bei der Be

Handlung der Gefangenen recht oft

frühzeitig bankerott klart. '

Eint ungewöhnlich große Zahl bor

Schiißfrgkturen kam mit Knöchenfistel,!

zurück. Bei Behandlung von Schlot

tergelenken fehlte die orthopädische Nach

dchandlung meist, vollkommen. Mit
ganz geringen Ausnahmen wat mit den

zahlreichen Nervcnverletzten gar nichts

geschehe,,. Nicht einmal eine elektrische

Bo:uutersuchung. die für die Bchanl

lung Maßgebend entscheidend ist. Hai

nach Aussage der Austauschgcfangenea
stattgefunden. r größte Teil der ffie
ftröerledten kehrte ohne Prothese zurück,
so daß ei späte Korrektur entweder

unmöglich ist infolge der Narbenkontral
füren oder auf die größten Schwierige!-te- n

siößt. Die eroße Zahl der nlch'

operierten En:pyeme iEiteransammlun'-gc-
in der Brusihöhlc) war in einem

derartigen, Zustande, daß sie ohne ?.:'.
fei dem baldigen Tode verfallen war
Tie Kranken bekamen oft woche?ani
kch'.enArzt zu schkn, oder der Arzt ginj?

alle paar Tage über die Abteilung, oty.i

llt funden zu besichtig:!?. $
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Französische, und deutsche Kriegs-chirurgi- e.

, In der Jah'reZschung der französischen

chirurgischen Gesellschaft hatte Unter

staqtsscHklär Muiler auf Grund von

Erfahrungen eines bedeutenden sranzo

fischen Chirurgen, der sechs Monate als

Krieg!gefanger an der deutschen
- Front tätig war. die Leistungen der

deutschen Kriegschirurgie kerabgescht.
In der Teutschen Medizinischen 2ßi

chenschrift' wird jetzt ein kritiscker Aus
fatz 'inci süddeutschen Univeisitäislch
rer srosfentlicht. dessen Samen die

Schrlftleitung nicht nennen will, damit
die französischen Behörden bei einer

etwaigen Söesedunzdem Kollegen seine

ffritik mcht entgelten lassen. In diesem
Aufsatz weist er daraus hin, daß bei dem

Austausch der Gefangennl auS franzö

sis!n Gksangcnenlagern 62 v. H. Am

puiiertk gegen 43 d. H. iui deutschen

Lagern zurückkehrten. AS Auksagea
von Gefangenen geht herror, daß in
den französischen Lagn oft schon am
ersten oder zweiten Tage räch der Per
w',l!'dnz die Amputation gemocht war
den i. Man hatte den Eindruck, daß

giuntsi!tz!ich jeder Versuch un'.erbiikbkN

'war. die Extremität zu rhaltcn.
Wenn nach den Worten des großen

Chirurgen Bolkmann jede Amputation
oder ökartikttlation eine Bankerottk

klarung ins i!r;iZ!chkn Kunst tk-sieg- t,

j;i der der Chirurg nur unter k'N

zwinarrdsikn Griii'dkn urC rch tFr

.'ifUvt "st deren Hcilungtmkig'

t

I P.W.FIICKESELL fleripplc oasuamsiertc ma(TerÖurcsjfaTe 31runnen

Einsasslmg. gelrcidcsjicichcr. Srfjafe und 8chmeinc.

Tröge. 5lassuen!ilalorcn. CageröcsjastcrUorrafs
raageu trnö Stocft Tanks 0il Trommeln. 0MeM
ler, Untergrund gasolin lagerungs-Äusrustunge- n.

erhalten. Die gleiche koülante Bedienung, die wir stetZ

unseren Gästen und freunden im ehernaligen Iler Grand

entgegenbrachten, wird den GPen hier zuteil erden.
,

Wir bewerben unS um Ihre Kundschaft, wenn Sie
!!

:3

i sbesuchen. Rate l.OQ

di ?2.00 be tun.;OMAHA
Mari redet so viel vom Weg Zum

Glück; gäbe el einet Weg hahiri, würbe

et öfter gefunden. . -

Äibildete Damen verschkjtße ittwtfi'
nienlen dai ein Chc und lasse s durch

im tnitu ein
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